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Liegt die Schönheit 
nur im Auge des Betrachters? 
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Schöne Gebäude
Erkenntnisse der empirischen Ästhetikforschung



Das hässlichste Haus der Schweiz
2018: 20 Minuten-Leser wählten das Triemli-Hochhaus 
zum hässlichsten der Schweiz. 

Rudolf Guyer (Architekt): 
«Hauptsache Architekten gefällt 
das Triemli-Hochhaus. Es ist 
gestalterisch reich, dass man mit 
reinem Beton baute war neu.»

Peter Egli (Mitarbeiter vom 
Schweizer Heimatschutz): 
«Bessere Bildung im Bereich 
Baukultur für alle!»



Beispiel: Wahrnehmung von Sichtbeton

Experten/Laien-Effekte in der Architekturwahrnehmung

Architekten
− authentisch
− skulptural
− Alterung/Patina ist schön
− Einfärbung lenkt ab von 

Material
Laien
− kalt
− monoton
− Alterung führt zu hässlichen 

Mustern
− Einfärbung wirkt freundlich

(Rambow, 2007, Vor Ort-Befragung von N = 98 Personen)



Unser Gehirn urteilt innert 0.45 Sekunden…

Welches Gebäude gefällt Ihnen besser?

Bilder Hefler, 2009



Bei einigen Gebäuden ist das Ergebnis gut vorhersehbar



− haben eine gewisse Komplexität.
− haben umrandete Fenster.
− sind verstehbar, vertraut, nicht 

irritierend.
− wecken keine negativen 

Assoziationen. 
− sind geordnet & symmetrisch. 
− sind begrünt.

1 = gefällt mir überhaupt nicht, 5 = gefällt mir sehr, N=206 
(Zürcher, 2018)

Fassaden, die gefallen…
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− sind begrünt, idealerweise mit grossen 
Bäumen.

− haben Gebäude in ähnlichem Stil und 
Massstab.

− sind symmetrisch.
− bieten gewisse Vielfalt und 

Abwechslung (idealerweise alle 10-20 
Meter)

(Weber et al. 2008, Zürcher 2018, Mader 2010, Gehl 2010)
Renderings: Philip Loskant 

Strassenzüge, die gefallen…
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Hochparterre-Leser/innen 1 = mag ich überhaupt nicht, 5 = mag ich sehr, N=570 



Bitte wählen Sie für jedes Bildpaar das harmonischer gestaltete Bild: 

Gibt es eine «ästhetische Elite»? 

 Hochparterre- und 20-Minuten-Leser schneiden gleich gut ab. 

  



− Es gibt gewisse Regeln.
− Lasst uns über Schönheit sprechen.
− Es ist nie zu spät:

Fensterrecht von Hunderwasser Bunte Häuser in Tirana von Edi Rama Efeu in New York

Fazit

Bild Wikipedia



Dr. Thies Lindenthal

Associate Professor for Real Estate Finance
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Äussere Werte:
Schönheit und Immobilienpreise



Ästhetik „sehen“



Eine Stadt visuell erkunden: Zu Fuss und online
Informationen zu Gebäuden, Räumen, Nutzung von der Strasse aus 
erkennbar. Recherche auf Google Street View?



Bilderkennung + ML-Klassifizierung + traditionelle Ökonometrie

„Sehen“ automatisieren?



Lindenthal & Johnson (JREFE, 2021)

Beispiel: Baustile automatisiert erkennen



Proof-of-concept: Lindenthal & Johnson (JREFE, 2021)

Höhere Preise
für historisierende Stile? Nein.

https://link.springer.com/article/10.1007/s11146-021-09845-1


Diskussions-Paper: Lindenthal & Wan (2022)

ML blind vertrauen?
Was passiert unter der Haube?

https://papers.ssrn.com/sol3/papers.cfm?abstract_id=4031891


Alles Geschmacksache? 
Wie unterschiedlich sind ästhetische Vorlieben bei Immobilien?



Unglaubliche Vielfalt!
Wir hatten mehr Übereinstimmungen erwartet – aber über Geschmack
lässt sich streiten.



Photos: Flickr.

Oft gemocht
Viel Grün, hohe Bauqualität, historische Baustile, geringe Dichte



Photos: Flickr.

Eher nicht
Vernachlässigt, billige Materialien, vermischte Stile



Photos: Flickr.

Viele Widersprüche
Dies sind die wirklich spannenden Fälle!



•“One size fits all?” Teilweise.
− Bäume, hochwertige Materialien, 

Baudichte

•ML-Modelle können persönliche
Präferenzen zuverlässig vorhersagen.
− Aesthetic Preferences for Residential 

Architecture: Finding Ground Truth with 
Machine Learning” (Link)

(Immobilien-)Geschmack ist sehr persönlich

http://www.lindenthal.eu/assets/papers/Lindenthal,%20Schmidt%20and%20Wan%20-%20Aesthetic%20Preferences%20for%20Residential%20Architecture.pdf


• Menschen ändern ihre Meinungen,
lassen sich ablenken, lernen.

• Personalisierte ML-Modelle
sind echte “digital twins”: aber konsistent!

• Im Vergleich mit ihnen können wir
die "Blackbox zwischen unseren
Ohren" besser verstehen.

Ästhetik quantifizieren
ML-Modelle sind Blackboxes
– Menschen auch?



Lukas Beck

Leiter Raum- und Standortentwicklung, EBP

Bilder statt Ziffern – Neue Ansätze für 
die Raumplanung 



Die «Schweizer Nutzungsplanung» - ein Kind der 
Nachkriegszeit 



Heutige Nutzungsplanung 



«Form und Vorschrift: AZ und BMZ in Winterthur», V. Heim, 1999, Schweizer Ingenieur und Architekt 

Abstrakte Baubegriffe und ihre Auswirkungen

«Ausnützungsziffer-Architektur» «Baumassenziffer-Architektur»



Fotos: Stadt Zürich, Teilrevision der Bau- und Zonenordnung der Stadt Zürich BZO 2014, Erläuterungsbericht nach Art. 47 RPV

Anrechenbares Untergeschoss



4 Visionen für eine neue Nutzungsplanung

«Eine neue Generation der Nutzungsplanung»



Räumliche Bilder entwerfen statt abstrakte Regeln 
formulieren



Form Based Code (Bsp. Cincinnati, USA)



Foto: Optiocosdesign



Gesamtrevision Nutzungsplanung in Morges, Stand öff. Auflage, urbaplan, 2019 

Morges, VD: Gebiete und ihre «Atmosphären»



Gesamtrevision Nutzungsplanung in Morges, Stand öff. Auflage, urbaplan, 2019 

Morges, VD: Qualitäten von Vorzonen 



Foto: Gemeinde Brigels



Die Schweiz als föderales Labor  



Forum Architektur Winterthur, 2018



Mehr dazu: www.ebp.ch/neue-nutzungsplanung 



Markus Mettler

CEO, Halter AG

Ausweg aus einer gespaltenen 
Gesellschaft



Bilder: Was ist das Produkt? Was wird «verkauft»?
«Architektur» oder «Nutzen, Cosiness & Lebensgefühl»

Quelle: Halter AG



Bilder: Was ist das Produkt? Was wird «verkauft»?
«Architektur» oder «Nutzen, Cosiness & Lebensgefühl»

Quelle: Halter AG



Unterschiedliches Geschäftsmodell: Architektur- und Immobilien-Produkte sind nicht 
das Gleiche und haben unterschiedliche Produzenten, Kunden und Beeinflusser …

Quelle: Halter AG

Bilder: Was ist das Produkt? Was wird «verkauft»?
«Architektur» oder «Nutzen, Cosiness & Lebensgefühl»



«Unter der Linde» entstehen 53 helle, lichtdurchflutete und 
geräumige Eigentumswohnungen und Doppeleinfamilienhäuser in 
familienfreundlicher Umgebung mit vielen Grün- und Aussen-
flächen. Als künftige Eigentümer schätzen Sie die Qualitäten des 
idyllischen Dorflebens und zugleich die zentrale Lage mit guten 
Anbindungen. Ob Familie, ob Paare oder Singles – im Hirzel 
zwischen Zuger- und Zürichsee inmitten des Naherholungs-
gebietes erfüllen Sie sich Ihren Wohntraum.

Die Linde ist Sinnbild fürs Leben und die Gemeinschaft. Vielerorts 
ist sie ein Markenzeichen: Sie markiert nicht nur die Dorfmitte, 
sondern ist auch ein Aussichtspunkt, ein Ort zum Ankommen und 
Geniessen, ein Ort zum Spielen, Lachen und Begegnen. Ein 
Treffpunkt, an dem das Leben mit all seinen Facetten Raum 
findet. Dieses Facettenreichtum soll auch einer der Mehrwerte 
der neuen Siedlung bilden. Unter der Linde: für ein Leben mit 
Weitsicht, im Hirzel.»

Sprache: Was ist die Botschaft in der Nutzeransprache?
Produkt konsequent auf Bedürfnisse ausgerichtet …



«Als starke Vision für das gesamte Gebiet gelingt es dem Projekt, die Transformation des Ortes nicht nur zu 
planen und zu erläutern, sondern aktiv zu inszenieren zu einem identitätsstiftenden, zukunftsfähigen Quartier. 
Wahrhaftig aus dem Standort gedacht, nutzt das Projekt die Zäsuren des Ortes, die vorgefundenen Elemente 
und vielfältige bauliche und freiräumliche Typologien als entwurfsgenerierendes Momentum. Dabei wird das 
Projekt getragen vom Verständnis der Stadt (… des Dorfes…) als dialoghaften Prozess der steten Aushandlung, 
getragen vom Grundgerüst und Regelwerk.

Auf Basis einer prozessorientierten Entwurfsmethode gelingt der Spagat zwischen einer regelhaften 
Beschreibung der Anforderungen, konkreten Rahmenbedingungen und maximaler Offenheit für eine dynamische 
Entwicklung. 

Als Collage auf Basis des Vorgefundenen entfaltet sich ein Zukunftsbild, das sich aus dem Kontext direkt 
entwickelt und dem Bestand eine Bedeutung beimisst, die über die bauliche Struktur und die gebundene Graue 
Energie hinaus geht. Dabei liegt die Bedeutung der Bestandsobjekte nicht zwingend in einer wertvollen 
Substanz, sondern in deren Funktion als Katalysatoren der Entwicklung. 
Dadurch werden diese ebenso prägend für eine ortsspezifische Bebauungsstruktur wie für mögliche 
Erinnerungsorte und vermögen, als nicht abschliessend ausformulierte Orte auch eine eigenständige ästhetische 
Kraft zu entwickeln.»

Sprache: Was ist die Botschaft im Architekturwettbewerb?
Produkt «Architektur&Baukultur als intellektueller Ansatz



Bilder: Wer ist der Zielkunde?
«Architektur-Experte» oder «Nutzer»

Quelle: Halter AG



Bilder: Wer ist der Zielkunde?
«Architektur-Experte» oder «Nutzer»

Quelle: Halter AG



Bilder: Wer ist der Zielkunde?
«Architektur-Experte» oder «Quartierbewohner»

Quelle: Halter AG



Quelle: Halter AG

Bilder: Wer ist der Zielkunde?
«Architektur-Experte» oder «Quartierbewohner»



Der scheinheilige Diskurs über wahre oder lügende Gebäude (Authentizität vs. 
Disney-Kulissen-Architektur, Kitsch) ist in Tat und Wahrheit der Kampf um 
Marktanteile für Geschäftsmodelle …

Eine Kopie kann kein Architektur-Produkt sein … 
– aber für Kunden und Nutzer ein grosses Bedürfnis …



Quelle: Huebergasse Bern, Halter AG

Ausweg aus einer gespaltenen Gesellschaft

Architektur und die Bedürfnisse der Nutzer müssen und können im Normalfall in 
einem Produkt vereinigt sein … und die Nutzer entscheiden am Ende / am Anfang …

Fazit: 
 Schönheit muss nicht teuer sein 
 Der beste Städtebau ist auch wirtschaftlich, weil er selbstverständlich ist
 Es gibt viele einfache architektonische Mittel für Schönheit 



Outlook: Tradition als Innovation

Andreas Loepfe

Universität Zürich – CUREM



Warum werden so viele hässliche Gebäude gebaut?
Warum…
Warum…
Warum…

CUREM – Idee, Inhalt, Initiative, 24. Mai 2004

Why is the Modern World 
So Ugly? 
Alain de Botton



Wir haben die Wechselwirkung 
zwischen Mass, Proportion, Raum, Zeit 
und Material geprüft und eine 
endgültige Methode gefunden, aus 
ihnen eine Einheit zu konstruieren. 

"De Stijl", 1924

Das Erbe der Moderne

Vernunft ist absolut

Jemand der Kitsch herstellt, ist nicht einer, der 
minderwertige Kunst erzeugt, er ist kein Nichts-
oder Wenig-könner, er ist kurzerhand ein 
schlechter Mensch, ein Verbrecher. Oder etwas 
weniger pathetisch gesagt: Er ist ein Schwein.

Hermann Broch, 1935

Aus schön wird wahr



Haben wir die Tabula Rasa-Haltung der Modere überwunden?



Metamorphose?
Birgitta Schock, Vorstandsmitglied SIA 

Vorreiter der Schweizer Bauwirtschaft sagen 

voraus, wie sie die Zukunft sehen (NZZ 2019).

Bauen 2050: … Umweltbelastete Materialien 

sind längst abgelöst. Neue Materialien haben 

die herkömmlichen Prozesse komplett 

verändert. Es ist Ruhe eingekehrt. 

Leben 2050: … Nach der «Rush Hour der 

Digitalisierung» haben wir durch den harten 

Transformationsprozess gelernt, dass es um 

uns Menschen geht und wie wir miteinander 

leben wollen. 



Die Suche nach der Gestalt der Stadt jenseits der Moderne
Saul Steinberg, 1965

Wie weiter?



Quo Vadis: Kultur ist Teil der Natur

Wirtschaft

Gesellschaft

Umwelt

Technisches 
Nachhaltigkeitsverständnis

Natur
(Umwelt)

Wirtschaft

Gesellschaft

Biologisches 
Nachhaltigkeitsverständnis

Auf Bewahren ausgerichtet  Auf Wandel (Evolution) ausgerichtet  



Kultur ist Teil der Natur

Ästhetik = Wissenschaft der 
sinnlichen Erkenntnis
(1750)

„Ich fühle, also bin ich“
(1994)

Angeborene Affinität des 
Menschen zur natürlichen Welt
(1984) 



Wettbewerb Depot Hard 2019: Siegerprojekt BERTA

Artgerechte Haltung des Homo Sapiens?



Evolutionäre Architektur?



Die Pritzkerpreis-Gewinner des 
Jahres 2020 Anne Lacaton und 
Jean-Philippe Vassal bauen 
Häuser die oft wie selbst-
gebebastelt aussehen, Häuser 
die mitwachsen und sich mit den 
Nutzern und Bewohnern 
verändern können. 

„Die Bescheidenheit der 
Unwissenden nennt die 
Professorin dies.“ (NZZ, 2021)

Evolutionäre Elite-Architektur

Um- und angebautes MFH in Saint-Nazaire, Lacaton und Vassel, 2011



Evolutionäre Architektur – hat Tradition

Agiles Management 

 Reagieren auf Veränderung ist wichtiger als die Befolgung eines 
Plans.

 Individuen und Interaktionen sind wichtiger als Werkzeuge.
 Iterativ; Versuch & Irrtum.
 Ergebnis- und erlebnisorientiert.

Verbot des „Historismus“ ist ein Lernverbot

 Mehr Rezepte, bitte!



• Kollektiv müssen primär Infrastrukturen 
wie Strassen und Platzräume geplant 
und gestaltet werden. 

• Die Koordination privater Bauten 
bedarf lediglich einiger Regeln. 

• Die Reduktion der zentralen Planung 
auf das Notwendige und die 
Instrumentalisierung der Interessen der 
Raumakteure würden dezentrale und 
flexiblere Raumentscheide und 
ökonomischere Dichten ermöglichen. 

Andreas Loepfe, Der Homo oeconomicus erklärt 

Zersiedlung, Stadtblick 30/2014

Mehr Rezepte bitte: Best Practice im Städtebau



Fazit: Tradition als Innovation
1. Kontinuierliche Entwicklung des «Bestandes»
2. Das Volk lernt gerne und lässt sich führen, wenn es ernst genommen wird.
3. Auch ein «schlechter Geschmack» kann erlernt werden. 



Herzlichen 
Dank



Wir danken dem Sponsor:

CUREMforschungspreis

Verleihung des CUREMforschungspreises durch Marie Seiler MRICS, 
Head Third Party Real Estate CH, Swiss Life Asset Managers



Die Präsentationen und Videos finden Sie ab dem 30. Mai 2022 auf:
www.curem.uzh.ch

Präsentationen und Videos

http://www.curem.uzh.ch/


Buildings should make us happy 
like a piece of chocolate – let’s try!

Apéro
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